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Wir bedanken uns ganz herzlich 
bei den Förderern der Konzertreihe 
»Musik für Sindelfingen«:

Kreissparkasse Böblingen

Optiker Mezger

Piano Hölzle

Stadtwerke Sindelfingen GmbH

Steinle Einrichtungshaus



»Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum«. Dieser Satz von
Friedrich Nietzsche hat sich auch in Sindelfingen bewahrheitet.
Mit der vorliegenden Broschüre stellen wir Ihnen das Programm
für die fünfte Spielzeit der »Musik für Sindelfingen« vor. Auf 
dieses kleine Jubiläum sind wir stolz, denn was als Notlösung
in der Finanzkrise begonnen hat, ist zu einem echten Erfolgs -
mo dell geworden. Es beruht auf Engagement, Solidarität und
attrak tiven Veranstaltungen.

Das Programm der Spielzeit 2010/2011 bietet insgesamt 11 Kon   -
zerte. Davon finden fünf in der Stadthalle, vier im Odeon der
SMTT und zwei in der Martins- bzw. Johanneskirche statt. Da rü   -
ber hinaus bieten wir drei Sonderveranstaltungen an, von de -
nen das Konzert des Sindelfinger Kammerchors im Serena den -
hof sicher besonders erwähnenswert ist, nimmt es doch nach
vielen Jahren Pause die Tradition der Konzerte hinter dem Alten
Rathaus wieder auf. Mit dem Sindelfinger-, dem Stuttgarter-
und dem Südwestdeutschen Kammerorchester Pforzheim ha ben
Sie die Gelegenheit, drei hervorragende Klangkörper zu hören
und zu vergleichen. Passend zu 20 Jahren ›Deutsche Einheit‹
wird die Aufführung von Beethovens 9. Sinfonie durch die Or -
chestervereinigung Sindelfingen und den Chor der Johan nes -
kirche vielleicht das Highlight der Spielzeit sein! Und mit dem
Klassiker »Karneval der Tiere« wollen wir unsere sehr erfolgrei-
chen Kinderkonzerte im Odeon fortsetzen.

»Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum«. Sie als Konzert be -
su cherinnen und Konzertbesucher bestätigen durch Ihren Zu -
spruch, dass wir uns mit der »Musik für Sindelfingen« nicht
geirrt haben. Zusammen mit den Sindelfinger Musikschaf fen den
bemühen wir uns auch weiterhin mit aller Kraft, Ihnen Musik 
auf hohem Niveau zu bieten. Nutzen Sie dieses Angebot und las-
sen Sie uns gemeinsam den fünften Geburtstag unserer Reihe
»Musik für Sindelfingen« feiern. Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Horst Zecha

Leiter des Kultur- und Schulamts

Liebe Musikfreunde, 
liebe Abonnentinnen, liebe Abonnenten
Liebe Musikfreunde, 
liebe Abonnentinnen, liebe Abonnenten



Vivaldis berühmter Konzertzyklus »Die vier Jahreszeiten« steht im
Mittelpunkt des Konzertes mit dem Südwestdeutschen Kammer or -
ches ter Pforzheim am 19. September 2010 in der Stadthalle Sin del   -
fingen. Solist ist der aus Sindelfingen stammende Konzert meis ter
des Kammerorchesters, der an der Stuttgarter Musik hoch schu le
und am Salzburger Mozarteum ausgebildete Geiger Micha el  Ewers.

Meisterwerke aus drei unterschiedlichen musikalischen Epochen
stehen auf dem Programm dieses Orchesterkonzertes. Den Auftakt
bildet die Wiener Klassik mit Wolfgang Amadeus Mozarts populärer
Serenade »Eine kleine Nachtmusik«, die vom Südwest deut schen
Kammerorchester ganz bewusst nur sehr selten auf ein Kon zert -
programm gesetzt wird. Wenn aber doch, dann klingt sie – wie ein
Pressekritiker einmal schrieb – so frisch und temperamentvoll, als
sei sie gerade erst komponiert worden. Die romantische Mu sik epo -
che ist vertreten durch Leoš Janačeks »Idylle«, eine unter  haltsame
Suite für Streichorchester, deren tänzerische und liedhafte Sätze
durch die slawische Folklore inspiriert sind. Die zweite Konzert -
hälfte gehört dann den »Jahreszeiten« von Barock meister Antonio
Vivaldi. In den vier Konzerten beschreibt Vivaldi die Naturzustände
der einzelnen Jahreszeiten – vom Vogel ge zwit scher im Frühling
über die flirrende Hitze und die Gewitter des Sommers bis hin zur
herbstlichen Jagd in der Natur und der Eis es kälte des Winters.
Gleichzeitig schildert er aber auch die men schli chen Seelen zu -
stände, die traditionell mit den verschiedenen Jahreszeiten verbun-
den sind.

Der 1969 in Sindelfingen geborene Geiger Michael Ewers war schon
in jungen Jahren Preisträger verschiedener Wettbewerbe. Am Mo -
zar teum in Salzburg und an der Musikhochschule Stuttgart absol-
vierte er seine Studien und schloss sie mit dem Solisten examen
(Prädikat ›mit Auszeichnung‹) ab. Er war Preis träger beim 9. In ter na-
tionalen Johannes-Brahms-Wettbewerb in Pörtschach und trat als
Solist u. a. mit den Stuttgarter Phil har monikern, der Phil  harmonie
Baden-Baden, der Württembergischen Philharmonie Reutlingen und

Musikalische Meisterwerke 
aus drei Jahrhunderten

SÜDWESTDEUTSCHES KAMMER-
ORCHESTER PFORZHEIM
Michael Ewers Violine und Leitung

DIE WELT DER GROSSEN MUSIK



dem Südwest deutschen Kammer orchester
Pforz heim auf, in dem er seit dem Jahr 2000
als Konzertmeister wirkt.

Wolfgang Amadeus Mozart 
Eine kleine Nachtmusik G-Dur, KV 525

Leoš Janaček
Idyla

Antonio Vivaldi 
Die Jahreszeiten op. 8 Nr. 1–4 für Violine, Streicher und B.c.

I »Der Frühling«, II »Der Sommer«, III »Der Herbst«, IV »Der Winter«

Sonntag |19. September 2010 |19 Uhr
Congress Center Böblingen
Sindel  fin gen GmbH
Stadthalle Sindelfingen, Schillerstraße 23

Kammerorchester Pforzheim / Michael Ewers



Josef Mysliveček (1731–1781) war der Sohn eines böhmischen
Müllers. Er und sein Zwillingsbruder Joachim gingen in Prag bei
den Dominikanern zur Schule und studierten später Philosophie
und Literatur. Doch die elterliche Kornmühle benötigte die Söhne als
Arbeitskräfte und so lernten sie noch das Handwerk des Mül lers.
Josef zog es in die Welt, er verzichtete auf sein Erbteil und studier-
te Musik. Seinen Lebensunterhalt verdiente er sich zu nächst als
Geiger. Es gelang Josef Mysliveček, den Grafen Vincenz von Wald -
stein auf sich aufmerksam zu machen. Der einflussreiche Mäzen
verschaffte ihm die Möglichkeit, in Venedig Gesang und Kom po si -
tion zu studieren. Sein erstes Bühnenwerk, die Oper »Se mi   ramide«
wurde 1765 in Bergamo uraufgeführt und schnell wurde ›Der kleine
Jäger‹, wie Josefs Nachname in der Übersetzung lautet, weithin be-
kannt. Man nannte ihn ›Giuseppe Venatori‹ oder einfach ›Il Boe mo‹.
Die italienischen Musik metro po len rissen sich um den böhmischen
Komponisten. Man bezahlte dem Er folg reichen die höchsten Hono -
rare, man kopierte die Par tituren und in den Opern häusern Euro -
pas war ›Il Boemo‹ auch ein gern gesehener Dirigent der eigenen
Werke. Den »Orfeo« Glucks dirigierte der Maestro ebenfalls in Ita -
li en. Dort machte er die erste Bekannt schaft mit Wolfgang Ama -
deus Mozart. Mozart war es auch, der ihn im Kran kenhaus besuch-
te, als er an einer durch Syphilis verursachten Ge sichtslähmung
litt. Dem Maestro musste die Nase operativ entfernt werden und,
furchtbar entstellt, verlor der vormals Be wun der te rasch die Liebe
und Anbetung seiner Anhängerschaft. Der Stern Myslivečeks sank
rapide; 1781 starb er einsam, arm und verschuldet in Rom.

Während die ›großen‹ Sinfonien Mendelssohns zum festen Be -
standteil des sinfonischen Repertoires gehören, werden seine 12
Streichersinfonien, die »Jugendsinfonien«, nur selten aufgeführt.
Un schätzbar, welch meisterhafte Musik da dem Konzert besucher
entgeht! Dass diese Werke der Feder eines 12- bis 14-Jährigen
entstammen ist historische Gewissheit, als Hörer mag man es hin-
gegen kaum glauben. Die 10. Sinfonie ist quasi einsätzig.

Galakonzert

KAMMERORCHESTER
SINDELFINGEN
Julia Schlag Klarinette

Fabio Croce Oboe

Toni Scholl Leitung

MUSIK, KLEIN ABER FEIN



Ermanno Wolf-Ferrari war von 1892 bis 1895, bevor er wieder nach
Italien zurückkehrte, am Münchener Kon ser vatorium Schüler von
Joseph Rheinberger. Er kom po nierte das Concertino im Jahre
1933. Dieses ›Idillio‹ ist repräsentativ für Wolf-Ferraris spätroman-
tischen Kom positionsstil, der fast schon filmmusikhafte Züge auf-
weist. Die Solo-Oboe ist dem Orchester, welches durch die zwei
Waldhörner einen geradezu landschafts malerischen Klang entwi -
ckelt, ein ebenbürdiger Partner. 

Carl Philipp Stamitz wurde in Mannheim als ältester Sohn des
musikalisch revolutionären Komponisten Jo hann Stamitz geboren.
Neben seinem Vater unterrichtete ihn nach dessen frühem Tod vor
allem Franz Xaver Richter. Er spielte bis 1770 in der berühmten
Mann hei mer Hofkapelle die Violine. Seine Kompo si tio nen werden
zur zweiten Generation der so genannten Mann heimer Schule ge -
rech net, die unter anderem die Ver wendung einer stufenlosen Dy -
na mik einführte. Er hat für fast alle Blasinstrumente Solo kon zerte
geschrieben. Das Konzert in F-Dur ist eines von allein 11 Klari net -
ten-Kon zerten, die Stamitz komponier te. Nach längerem Wander le -
ben durch ganz Europa wurde er schließlich als Direktor der Aka -
de mischen Kon zerte in Jena sesshaft.

Die »Holberg-Suite« für Klavier, später für Streich or chester arran-
giert, ist ein Beispiel für ein Stück des 19. Jahrhunderts, bei dem
der Komponist den Musik stil des vorher gegangenen Jahrhunderts
verwendet. Sie hat fünf Sätze, welche auf Tanzformen des 18. Jahr -
hunderts basieren. Edvard Grieg komponierte sie im Jahre 1884 an-
lässlich des 200. Geburtstages des Dichters Ludvig Holberg.

Josef Mysliveček
Symphony C-Dur, 1. Satz Allegro con Spirito

Felix Mendelssohn Bartholdy 
Sinfonia X für Streicher 

Ermanno Wolf Ferrari 
Idillio Concertino op. 15, A-Dur für Oboe und Orchester

Karl Stamitz
Konzert F-Dur für Klarinette und Orchester

Edvard Grieg 
Aus Holbergs Zeit op. 40

Freitag|1. Oktober 2010|19 Uhr
Odeon, Wolboldstraße 21 (SMTT)

Julia Schlag / Fabio Croce / 

Toni Scholl



Die 9. Sinfonie ist Beethovens letzte vollständige Sinfonie und war
dem König Friedrich Wilhelm III. von Preußen gewidmet. Ihr ging
eine ungewöhnlich lange Entstehungszeit voraus. Erste Entwürfe
reichen ins Jahr 1812 zurück; die erfolgreiche Uraufführung in Wien
fand erst 1824 statt. Zu diesem Zeitpunkt war Beethoven bereits
vollständig taub.

Wie einige seiner vorherigen Sinfonien ist sie auf das Ziel von Sieg
und Triumph über ein widriges Schicksal ausgerichtet. Da Beet-
 ho ven meinte, an die Grenzen der Ausdrucksmöglichkeiten der In -
stru   mentalmusik gelangt zu sein, setzte er im ungewöhnlich langen
Finalsatz zusätzlich Gesangssolisten und einen gemischten Chor
ein. Als Text wählte er Teile aus Friedrich Schillers Ode »An die
Freude«.

1972 wurde das Hauptthema des letzten Satzes offiziell zur Europa -
hymne bestimmt und 1985 von der Europäischen Gemeinschaft als
deren offizielle Hymne übernommen. In der Begründung heißt es,
»sie versinnbildliche die Werte, die alle teilen, sowie die Einheit in
der Vielfalt.« 

2003 wurde die Originalpartitur in das Weltgedächtniserbe der
UNES CO aufgenommen; sie wird in der Staatsbibliothek Berlin auf-
bewahrt.

Jubiläumskonzert
50 JAHRE 
ORCHESTERVEREINIGUNG 
SINDELFINGEN

DIE WELT DER GROSSEN MUSIK



Orchestervereinigung Sindelfingen

Chor der Johanneskirche Sindelfingen 
Einstudierung: Michael Kuhn

cappella nuova Sindelfingen 
Einstudierung: Matthias Hanke

Böblinger Kantorei 
Einstudierung: Eckhart Böhm

Gudrun Kohlruss Sopran

Sabine Czinczel Alt

Alexander Yudenkov Tenor

Ulrich Wand Bassbariton

Frédéric Tschumi 
Werkeinführung und Leitung

Ludwig van Beethoven 
9. Sinfonie d-Moll, op. 125

Sonntag | 10. Oktober 2010 |19 Uhr
18.15 Uhr Werkeinführung
Congress Center Böblingen
Sindel  fin gen GmbH
Stadthalle Sindelfingen, Schillerstraße 23

Orchestervereinigung Sindelfingen / Gudrun Kohlruss / Sabine Czinczel / Frédéric Tschumi / 

Alexander Yudenkov / Ulrich Wand



Marc-Antoine Charpentier war wohl der größte französische Meis -
ter des 17. Jahrhunderts, dessen Musik von barocker Pracht ent fal -
tung bis zu zart verhaltener Lyrik alle Ausdrucksregister um fasst.
Von seinen 24 Oratorien, 12 Messen und über 100 Kantaten und
Motetten gehört das Te Deum zu den stärksten und meistgespiel -
ten Werken des Meisters. Das berühmte »Prélude« ist als ›Euro vi -
sions‹-Fanfare populär geworden. Mit der Revolution und Res tau -
ration erlebte dann Frankreich starke Einbrüche in die geregelte
Kirchenmusik. Die Messentradition erhielt sich aber. Doch führt die
französische Romantik zu extrem farbigen, extravaganten und aus-
drucksstarken Einzelwerken.

César Franck zeigt sich in der Komposition des Psalm 150 auf der
Höhe seiner Kunst. Die orgelmäßige ›Registrierung‹ in der Instru -
mentation des großen Orchesterapparates ist dabei für Francks
Schaffen ebenso typisch wie eine vergleichsweise einfache chori-
sche Schreibweise. Bei diesem Werk lässt sich auch die von Liszt
und Wagner beeinflusste Vorliebe des Komponisten für die Er wei -
te rung der Har mo nik erkennen. Die nur 5 Minuten dauernde Psalm -
vertonung entstand 1884, wurde aber erst 1896 posthum in Leipzig
veröffentlicht. 

Obwohl Charles Gounod vor allem als Komponist der Faust-Oper
»Margarethe« Weltruhm erlangt hat, war der Ein fluss geistlicher Mu-
sik so stark auf ihn, dass er sich lange Zeit mit dem Gedanken trug,
Priester zu werden. Von insgesamt 15 Messen ist die »Cä ci lien mes -
se« aus dem Jahre 1855 das erfolgreichste und bedeutendste Werk
dieser Art. Der Erfolg anlässlich der Uraufführung am Cäcilientag
1855 in Paris war außerordentlich. Mit der Verschmelzung von
expansiver Sti lis tik der Hochromantik und klaren formalen und
melodischen Struk turen hatte Gounod genau den Nerv der Zeit
getroffen. Seine Aus drucks weite reicht hier vom äußerst kraftvollen
Bekennt nis der Größe Gottes über das verhauchende Geheimnis
der Mensch werdung Christi bis zu dem dreimaligen Aufschrei der

CHORSINFONIK 
AUS FRANKREICH
Chor der Johanneskirche Sindelfingen
Kathrin Ziegler Sopran

Alexander Yudenkov Tenor

Bernhard Hartmann Bass

Vogtland Philharmonie Greiz/Reichenbach
Michael Kuhn Leitung

DIE WELT DER GROSSEN MUSIK



















Das perfekte Ensemble.

Steinle Küchen. Raum für Genuss und Kreativität. 
Steinle Möbel. Außergewöhnliches Wohnen.
Steinle Schreinerei. Individuelle Raumlösungen.

Küche und Wohnen – offen für neue Lösungen.

Hirsauer Straße 17, Sindelfingen
Telefon 070 31.80 10 48

www.moebel-steinle.de




